
Nachhaltig in der zweiten Heimat
Streuobstwiesen Der Mössinger Unternehmer Nusret Eroglu finanziert die Pflege des Baumbestands auf
225 Ar „Unter den Kalksteinbrüchen“.

In seiner ersten Heimat Bursa in der Türkei hat Nusret Eroglu schon etliche Pflanzaktionen finanziell unter-
stützt, um den Gemeinden südlich von Istanbul zu helfen. Als „Mössinger Mitbürger“ habe er sich gefragt:
„Was können wir in unserer zweiten Heimat machen?“ Er sei der Stadt dankbar und fühle sich hier wohl,
deshalb wolle er auch etwas zurückgeben, sagt Eroglu. „Das ist eigentlich keine große Sache, es ist unsere
Pflicht.“

Also wandte sich der Inhaber einer Firma für Präzisionswerkzeuge, deren Europa-Vertrieb seit 1997 über die
Eroglu Präzisionswerkzeuge GmbH im Mössinger Heerweg läuft, im April vergangenen Jahres an die Stadt. Er
könne sich die Pacht einer größeren Fläche vorstellen, zitiert Oberbürgermeister Michael Bulander die dama-
lige Anfrage. Damit wolle er einen Beitrag leisten zum Erhalt der Streuobstwiesen und damit für die Kultur
und Gesellschaft in der Region.

Bulander stellte den Kontakt her zu Marcus Hölz von der Firma AiS, die mit zahlreichen Aktivitäten im
„Streuobstparadies“ engagiert ist und dies mit Arbeitsplätzen für Menschen mit Behinderung verbindet.
Ausgeguckt wurde eine große zusammenhängende Fläche nahe des Wanderparkplatzes Linden, direkt am
Premium-Spazierwanderweg „Leisawegle“ gelegen.

Sie wird seit Jahrzehnten von Landwirt Paul Schlegel bewirtschaftet. Er gewinnt dort Grünfutter für die Kü-
he seines Mössinger Lindenhofs. Damit das so bleiben kann, wurde Schlegel in die weiteren Pläne einbezo-
gen. „Intensive Gespräche“ seien das gewesen, sagt Marcus Hölz. Denn „Bäume stehen bei der Grünlandbe-
wirtschaftung eigentlich nur im Weg“.

Doch gemeinsam fand man Lösungen. 16 alte und teils abgestorbene Bäume wurden gerodet, 30 neue dafür
gepflanzt. Im Abstand von jeweils 15 Metern stehen jetzt junge Apfel-, Birn-, Kirsch- und Walnussbäume auf
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der Wiese. Bei der Auswahl habe man auf Sorten geachtet, die mit Hitze und Trockenheit möglichst gut zu-
rechtkommen, erzählt Hölz. Ein Beispiel ist ein Bäumchen der Sorte „Fleiner“. Die alte Apfelart, die vor allem
in Baden-Württemberg angebaut wird, war im Jahr 2010 „Streuobstsorte des Jahres“. Die Anordnung der neu-
en Bäume wurde so gewählt, dass die Mähmaschinen dazwischen hindurchpassen.

Auch sonst hat sich einiges getan auf und neben der Wiese. Zwei Sitzbänke hat Eroglu spendiert. Von dort
aus schweift der Blick auch auf seine Firma im Tal. Wildbienenhotels, Nistkästen und Ansitzmöglichkeiten
für Greifvögel wurden auf der Fläche platziert, außerdem Infotafeln, die auf den Spender verweisen. Der ver-
bliebene alte Baumbestand wurde geschnitten und gepflegt. Über genaue Beträge, die dafür geflossen sind,
schweigen sich die Beteiligten aus. Nur so viel ist OB Bulander zu entlocken: Es handle sich auf jeden Fall um
einen fünfstelligen Euro-Betrag.

Das ist noch nicht alles: Auch die Kosten für die Baumpflege für die kommenden Jahre werde Eroglu über-
nehmen, freuen sich Bulander und Hölz. Um Ernte und Verarbeitung des Obstes kümmert sich die AiS, die
übrigens bereits in der kommenden Woche ihre Moste in Bodelshausen anwerfen wird, wie Hölz berichtete.
Eroglu versprach er Bag-in-Box-Apfelsaft „von seiner Wiese“, der dann im Betrieb ausgeschenkt werden kön-
ne.

„Das Netzwerk wird immer enger“, lobte der Oberbürgermeister. Mit der Pflege der Fläche und den Sitzbän-
ken sei auch dem Tourismus in Mössingen geholfen. Nusret Eroglu sieht sich als Teil eines Generationenver-
trags. Frühere Generationen hätten die Streuobstwiesen gescha�en, die nachfolgenden intensiv genutzt.
Nun sei es an der Zeit, dieses Erbe zu bewahren und an die Nachfahren weiterzugeben.

Als Nächstes der Brunnen unter der Olgahöhe

„Wasser ist Leben“, findet Nusret Eroglu. Damit es nicht versiegt, hat er mit Mössingens Oberbürgermeister
Michael Bulander schon das nächste Projekt ins Auge gefasst. Der Brunnen unterhalb der Olgahöhe ist in kei-
nem guten Zustand. Eroglu hat angeboten, die Kosten für dessen Neufassung zu übernehmen. Derzeit brü-
tet die Bauabteilung im Rathaus über den genauen Plänen für eine Sanierung. „Der Mensch ist das, was er
macht im Leben“, sagt Eroglu. Deshalb sei es ihm wichtig, nachhaltige Spuren dort zu hinterlassen, wo er
lebt. Frühere Generationen hätten die Streuobstwiesen gescha�en, die nachfolgenden intensiv genutzt.
Nun sei es an der Zeit, dieses Erbe zu bewahren und an die Nachfahren weiterzugeben.

Das ist eigentlich keine große

Sache, es ist unsere Pflicht.
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